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Mit der Verfassung gegen Lehrermangel
Gute Bildung gehört in die Verfassung, findet der Aargauische Lehrerverband und lanciert eine Initiative. Doch ist das die Lösung gegen
den akuten Mangel an Lehrpersonen? Präsidentin Kathrin Scholl nimmt Stellung.

Bis 2031 braucht es schweizweit 47000 neue Lehrpersonen, um die Schülerinnen und Schüler unterrichten zu können. Bild: Benjamin Manser

David Walgis

«Wir müssen jetzt etwas tun»,
sagt Kathrin Scholl. Es ist ein
«Jetzt» mit Ausrufezeichen. Die
Präsidentin des Aargauischen
Lehrerinnen- und Lehrerver-
bands (ALV) hat die Medien ges-
tern ins Forum Schlossplatz in
Aarau geladen. Sie sieht die Bil-
dung in Gefahr. Durch den Man-
gel an ausgebildetem Personal
und die steigende Belastung der
Lehrpersonen. Und: Die Situa-
tion werde sich verschärfen, sagt
Scholl. Bis 2031 braucht es

schweizweit rund 47 000 neue
Lehrpersonen. Doch an den Pä-
dagogischen Hochschulen wer-
den nur 34 000 neue Lehrkräfte
ausgebildet.

Der ALV lanciert deshalb
eine Verfassungsinitiative. Das
Ziel: Die Bildungsqualität wird
in der Kantonsverfassung ver-
ankert. Konkret wird der be-
stehende Artikel ausgebaut.
Eine Ergänzung verlangt Unter-
richt von flächendeckend hoher
Qualität. In der Verantwortung
dafür stehen gemäss dem neu-

en Verfassungsartikel der Kan-
ton und die Gemeinden. Diese
müssten sicherstellen, dass ge-
nügend ausgebildete Schullei-
tungen und Lehrpersonen zur
Verfügung stehen. Ein weiterer
neuer Artikel zielt gegen den
hohen administrativen Auf-
wand von Lehrpersonen: Ihre
Arbeit soll in erster Linie den
Schülerinnen und Schülern zu-
gutekommen.

Sie haben an der Medienkon-
ferenz betont, man müsse
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jetzt handeln. Eine Verfas-
sungsinitiative bringt aber
kaum schnelle konkrete
Lösungen. Ist dies nicht ein
Widerspruch?
Kathrin Scholl: Nein. Denn mög-
liche Massnahmen liegen ja auf
dem Tisch. Wir wollen mit der
Initiative die Diskussion um die
Bildungsqualität lancieren.
Unsere Umfrage hat gezeigt:
Der Bevölkerung ist Bildungs-
qualität wichtig. Mit der Initiati-
ve soll sie dies bekräftigen kön-
nen. Gleichzeitig soll die Politik
in die Verantwortung genom-
men werden, die Massnahmen
endlich umzusetzen.

Der Druck auf die Politik soll
erhöht werden.
Ja. Und vor allem soll die Bil-
dungsqualität auch längerfristig
gesichert werden. Ist diese in
der Verfassung verankert, so ist
dies ein Grundauftrag, der be-
stehen bleibt.

Unter Bildungsqualität kann
man vieles verstehen. Ist dies
nicht zu unkonkret?
Genau deshalb soll in der Ver-
fassung ergänzt werden, dass
eine hohe Bildungsqualität auch

ausgebildetes Personal ver-
langt, welches auch seiner Aus-
bildung entsprechend einge-
setzt wird. Derzeit muss eine
Lehrerin auch Aufgaben eines
Heilpädagogen übernehmen.
Oder eine Klassenassistenz
plötzlich eine Klasse alleine füh-
ren. Dies soll in der Zukunft ver-
hindert werden.

Also keine Notlösungen mehr.
Genau. Und der Bildungsauftrag
an sich, das Unterrichten, soll
durch die Verfassungsinitiative

wieder mehr Gewicht bekom-
men. Gleichzeitig soll die Ge-
sellschaft nicht weiter Aufgaben
wie etwa die Erziehung an die
Schule delegieren.

Seit zwei Jahren sucht eine
Taskforce bereits nach Lö-
sungen. Hat sie zu wenig
gemacht?
Wir haben in dieser Taskforce
zielführende und gute Diskus-
sionen geführt. Jetzt müssen die
Lösungen einfach in die Umset-
zung. Und dort sind wir noch
nicht. Mir ist klar: In der Politik
mahlen die Mühlen langsam.
Und ich bin grundsätzlich ein
geduldiger Mensch. Doch ich
habe keine Geduld mehr! Ich
sehe, wie die Schulen am An-
schlag sind. Und unsere Mitglie-
der haben in unseren Umfragen
mehrfach gesagt, dass endlich
etwas passieren muss.

Das Problem ist seit langem
bekannt. Der Mangel ver-
schärft sich von Jahr zu Jahr.
Hat die Politik die Entwick-
lung verschlafen?
Ja. Die Fakten kennt man seit
Jahren. Man hat sie zu wenig
ernst genommen.

Die Initiative ist Teil eines
Aktionsplans des Dachver-
bandes. Das Berner Pendant
zum ALV präsentiert heute
ebenfalls eine Verfassungs-
initiative auf Kantonsebene.
Ist der Inhalt ähnlich?
Ja. Auch im Kanton Bern ist ein
Verfassungsartikel angedacht, der
die Bildungsqualität verankern
will. Schlussendlich sind wir aber
der Meinung: Der Lehrpersonen-
mangel ist ein schweizweites Pro-
blem-mit regionalen Unterschie-

den. In Bern und im Aargau ist der
Mangel sicher zugespitzt.

Es ist Mitte des Schuljahres.
Spüren Lehrpersonen jetzt

den Personalmangel
überhaupt?
Der Mangel ist immer spürbar.
Doch jetzt, mit Grippe und Er-
kältungen, ist er noch akzentu-
ierter. Die Schulleitungen sind
primär mit der Rekrutierung von
Personal beschäftigt. Weil die
Lehrerinnen und Lehrer alles
dafür tun, dass die Kinder nicht
leiden, merkt die Bevölkerung
noch wenig. Wir sind aber jetzt
an einem Punkt, an dem dies
kippen könnte. Es gibt in ande-
ren Kantonen bereits erste Schu-
len, in denen keine einzige aus-
gebildete Person - Lehrerinnen,
Heilpädagogen, Schulleiterin-
nen - als Notlösung eingesetzt
wird. Im Aargau sind wir noch
nicht so weit, doch es gibt auch
hier Schulen, in denen mehrheit-
lich solche Personen arbeiten.
«Unsere Umfrage
hat gezeigt:
Der Bevölkerung ist
Bildungsqualität
wichtig. Mit der
Initiative soll sie dies
bekräftigen können.»

Kathrin Scholl
Präsidentin des Aargauischen
Lehrerinnen- und
Lehrerverbandes (ALV)


